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Summary: 
In den Beratungsanfragen m Bereich der GBOE lässt sich eine zunehmende Komplexität 
wahrnehmen. Komplexität bezeichnet hier den Grad der Vielschichtigkeit und der Vernetzung, 
das Auftreten von mehreren Körperschaften als gemeinschaftliche Beratungskunden und die 
Folgelastigkeit des Entscheidungsfeldes. 
 
Der notwendige Professionalisierungsschub will durch eine zusätzliche Qualifizierung der 
Gemeindeberater*innen aufgefangen werden. Dazu dient u.a. die geplante Aufbauausbildung in 
systemischer Organisationsberatung nach DGfB-Standards und Studientage zur 
Sozialraumanalyse. 
 
Folgerichtig wirkt die Gesellschaft der GBOE als Mitglied der Deutschen Gesellschaft für 
Beratung e.V.  an der Entwicklung eines Kompetenzmodell für Beratung mit, um 
Kompetenzstandards von professioneller Beratung in den Deutschen (DQR) und Europäischen 
Qualifikationsrahmen (EQR) zu etablieren. 
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1. Organisationsberatung als Schlüssel für gelingende Veränderung 

 

Die Gemeindeberatung und Organisationsentwicklung hat 2022 44 Beratungsanfrage 
erreicht, davon 41 Beratungsanfragen im Bereich der Organisationsberatung, 2 im 
Bereich der Ausbildung und 1 im Bereich des Coachings. 
 
Blickt man insgesamt auf das Feld der Beratungsanfragen, wird deutlich, dass quantitativ 
wie qualitativ sich ein erhöhter Beratungsbedarf zeigt. 
 
Vier Merkmale sind hierfür bezeichnend: 
 

▪ Es zeigt sich bei den Beratungsanfragen zunehmend eine erhöhte Komplexität. 
Vermehrt werden Beratungsanfragen an die Gemeindeberatung herangetragen, 
bei denen gleich mehrere Beratungsthemen gleichzeitig genannt werden, die 
ineinander verschlungen und verwoben sind, der Veränderungsdruck ist zudem 
groß und die Beteiligten wollen sehr schnell mit der Beratung beginnen, ferner 
treten mehrere Auftragsgeber auf und wollen miteinander einen regionalen 
Kooperationsraum bilden. So treffen unweigerlich gleichzeitig verschiedene 
Interessen und Kulturen aufeinander und wollen so miteinander wahrgenommen 
und abgestimmt sein. Komplexität bezeichnet hier den Grad der Vielschichtigkeit, 
der Vernetzung und Folgelastigkeit des Entscheidungsfeldes aus.  

▪ Die kreiskirchliche Ebene will in der Steuerung von großen Prozessen begleitet 
werden und erwartet derzeit Hilfestellung bei der Entwicklung von 
Personalräumen. 

▪ Ferner tritt der Sozialraum verstärkt in den Blick: sowohl bei der 
Konzepterstellung von IPT’s, bei gemeindlichen und regionalen Personal- und 
Gebäudeplanungen, aber auch bei dem sich abzeichnenden landeskirchlichen 
Projekt wie „Kirche in Vielfalt“, bei dem die kulturelle Vielfalt wahrgenommen, 
gefördert und sichtbar gemacht werden will, ist zunächst eine Sozialraumanalyse 
angesagt, um daran anzuknüpfen und die weitere Planung darauf aufzusetzen. 

▪ Im Weiteren will eine geplante und konzeptionell durchdachte Kirchenent-
wicklung bewusst angegangen werden und benötigt beraterische Begleitung. 
Hierzu zählt auch die Anfrage des Diakoniewerks Witten Ruhr, dass die GBOE 
sich an der Ausbildung zur GemeindeSchwester beteiligt, um gemeindlich-
diakonische Projekt zu initiieren. 

 
Als Fazit darf gelten, dass zum einen in der Gemeindeberatung ein deutlicher 
Professionalisierungsschub sichtbar wird und gleichzeitig Kirche in ihren Prozessen der 
Veränderung professioneller Begleitung bedarf. Hier kann die Gemeindeberatung als 
systemische Organisationsberatung den einzelnen kirchlichen Ebenen ein professionell-
beraterisches Angebot machen, dass den Beteiligten hilft, über sich hinauszudenken, 
eine angemessene Problemsicht zu entwickeln und Optionen für Lösungswege zu 
kreieren. Ein Schlüssel hierfür ist und bleibt, dass die Beratungskunden Verantwortung 
für ihre eigene Zukunft übernehmen. 
 
Der Professionalisierungsschub im Bereich der Organisationsberatung zieht eine Reihe 
von Überlegungen der Geschäftsstelle nach, die im Jahresbericht ihren Ausdruck finden: 
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▪ Mitwirkung im Bereich der DGfB, ein Kompetenzmodell für Beratung mit 

wissenschaftlichen Mitteln zu entwickeln mit dem Ziel, Kompetenzstandards von 
professioneller Beratung im Deutschen (DQR) und Europäischen 
Qualifikationsrahmen (EQR) zu etablieren. 

▪ Eine geplante Aufbauausbildung in systemischer Organisationsberatung nach 
Standards der DGfB anzubieten, um dem Professionalisierungsschub Rechnung 
zu tragen. 

▪ Die Personalressourcen in der Geschäftsstelle dauerhaft zu sichern. 
▪ Erstellung einer internen Handreichung zur Beratung von Personalräumen durch 

die GBOE-Westfalen. 
▪ Ein Studientag in Zusammenarbeit mit dem Fachbereich der 

Quartiersentwicklung / IKG 2023 anzubieten, um in die Instrumente der 
Sozialraumanalyse einzuführen und sie gemeinsam zu erproben. 

 

 
2. Das Beratungsangebot der Gemeindeberatung  

 
Gemeindeberatung und Organisationsentwicklung (GBOE) ist gemeinsam vonseiten der 
Evangelischen Kirche von Westfalen und der Lippischen Landeskirche ein internes und 
unabhängiges Beratungsangebot, um Leitungsgremien auf Anfrage in ihren 
Fragestellungen zu unterstützen und Veränderungen in Gemeinden, kirchlichen 
Einrichtungen und Kirchenkreisen zu begleiten. 
 
Gemeindeberatung ist für die kirchlichen Systeme ein Beratungspartner, um  

▪ neue Entwicklungen zu erkennen und anzustoßen,  
▪ Ziele zu bestimmen und eine Konzeption zu entwickeln, 
▪ tragfähige Strukturen und Arbeitsprozesse zu gestalten, 
▪ Teamentwicklung zu betreiben und die Kommunikation zu verbessern, 
▪ Leitungsverantwortliche in ihrer Leitungskompetenz zu stärken. 

 
Der Beratungsansatz ist hierzu lösungs- und ressourcenorientiert und setzt bei dem 
Bedarf der Klienten kontextsensibel an. Gemeindeberatung arbeitet unabhängig von 
Weisungen und gewährleistet Vertraulichkeit. 
 
Gemeindeberatung ist hierin ergebnisoffen. Deshalb bietet sie keine Patentrezepte an, 
sondern erarbeitet mit den Beratungsnehmenden zusammen Konzepte und Lösungen, 
die auf sie und ihre Situation abgestimmt sind.  
 
Gemeindeberatung arbeitet auf der Grundlage des christlichen Menschenbildes und 
bezieht die geistliche Dimension von Kirche als Ressource mit ein.  
 
Gemeindeberatung hat sich selbst Standards gegeben, die EKD-weit anerkannt sind. 
 
In folgenden Beratungsfeldern ist die GBOE tätig: 

▪ Bilanzierung der Arbeit im Leitungsgremium, 
▪ Entwicklung von Leitbild und Zielen,  
▪ Konzeptionsentwicklung und ihre Umsetzung, 
▪ Neustrukturierung der Arbeit, 
▪ Strategieentwicklung, 
▪ Haushaltsfragen und Haushaltsbuch, 
▪ Entwicklung von Gebäudekonzeptionen, 
▪ Entwicklung von Kooperationen, 
▪ Vereinigungen von Kirchengemeinden, 
▪ Konfliktbearbeitung (z. B. auch durch Mediation), 
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▪ Teambuilding und Teamentwicklung, 
▪ Entwicklung von Stellenprofilen und Begleitung von Stellenbesetzungsverfahren, 
▪ Entwicklung von Konzeptionen von Interprofessionellen Pastoralteams, 
▪ Moderation von schwierigen Gesprächen, 
▪ Großgruppenmoderation wie Zukunftskonferenz, BarCamp, World Café, Open 

Space, wertschätzende Erkundung etc., 
▪ Personalentwicklung bei Entwicklung von Stellenkonzepten und 

Stellenbesetzungen, 
▪ Regio-lokale Kirchenentwicklung,  
▪ Stärkung der Leitungsverantwortung (z. B. durch Coaching).  

Charakteristisch für die Organisationsentwicklung ist, dass sie immer das Ganze des 
Systems und seiner Teile im Blick behält und alles miteinander fördert. Welches 
Beratungsthema nun auch im Fokus ist, es ergeben sich so immer auch Bezüge zu den 
übrigen Aspekten, die mit bedacht sein wollen. Der Fokus der systemischen 
Organisationsentwicklung liegt immer auf der Entwicklung der gesamten 
Arbeitsorganisation mit ihren vielfältigen Aspekten von Strategie, Kultur und 
Arbeitsstruktur, Prozesse, Leitung, Ressourcen und inhaltlichem Angebot. Dies kann sich 
sowohl auf den Reifegrad einer Organisation beziehen als auch auf die sieben 
Wesenselemente derselben. Das Modell der sieben Wesenselemente einer Organisation 
versteht sich dabei eher als mentale Landkarte, die weder mit der Landschaft des 
beratenen Systems selbst verwechselt noch zu dem „richtigen“ Organisationsmodell 
werden soll. Sie hilft zur Orientierung, die Organisation nach Bedarf und nach situativer 
Herausforderung weiterzuentwickeln. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ferner ist die System-Umwelt-Beziehung von höchster Relevanz. Ein soziales System, 
wie es die Kirche ist, kann sich nur im Gespräch mit seinen relevanten Umwelten 
erfahren und verstehen. Hier entstehen die entscheidenden Impulse für die 
Weiterentwicklung. Von daher wird Organisationsberatung immer wieder diese 
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Begegnung organisieren und auf der Metaebene mit den Beratungskunden reflektieren. 
Was darf Kirche über sich selbst lernen, und wohin darf sie sich weiterentwickeln? 

Systemische Organisationsberatung will die Beratungskunden ermächtigen, 
Verantwortung für die Zukunft zu übernehmen und Steuerungsimpulse im Sinne der 
Entwicklung zu setzen.  

 

3. Beratungsnachfrage 

3.1 Statistische Auswertung 

Neben den noch laufenden Beratungsprozessen wurden 2022 41 neue OE-Prozesse, 2 

Weiterbildungsprozesse und 1 weiterer Coachingprozess in einem synodalen Dienst 

aufgenommen und durchgeführt. Weitere Beratungsprozesse aus 2020 und 2021 wurde 

weitergeführt, wurden aber in der Statistik nicht weiter aufgenommen 

Bei Mehrfachnennung ergibt sich für die neu aufgenommenen Beratungsprozesse folgendes 

Bild: 

Leitbildentwicklung 3

Neustrukturierung / Konzeptentwicklung 27

Teamentwicklung 5

Konfliktberatung 3

Personalentwicklung 9

Moderation 6

Großgruppenmoderation 0

Regiolokale Kirchentwicklung 4

Kooperation / Vereinigung 6

Coaching 2

Führungskräftetraining 0  
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3.2 Charakterisierung der Beratungsprozesse 
 
Von den neu aufgenommenen 44 Beratungsprozessen waren 4 Kurzzeit- und 40 
Langzeitprozesse, 41 Organisationsentwicklungs-, zwei Weiterbildungs- und 1 
Coachingprozess.  
 
Davon wurde 4 Beratungsprozesse in der Lippischen Landeskirche aufgenommen.  
 
Will man die Beratungsprozesse charakterisieren, fällt auf, dass die Beratungsanfragen 
mehrheitlich komplex waren. Komplexität bezeichnet hier den Grad der Vielschichtigkeit, der 
thematischen Vernetzung von unterschiedlichen Subsystemen innerhalb einer 
Gesamtorganisation, das Auftreten von mehreren Körperschaften als gemeinschaftlicher 
Beratungskunde und die Folgelastigkeit eines Entscheidungsfeldes. 
 
Die anstehende Pensionierungswelle von Pfarrerinnen und Pfarrer der Babyboomer-
Jahrgänge tritt zunehmend ins Bewusstsein der Kirchengemeinden. Somit wurde 
schwerpunktmäßig die Begleitung bei Pfarrstellenbesetzungen angefragt - oftmals 
gepaart mit der vorauslaufenden Prüfung, ein Interprofessionelles Pastoralteam zu 
begründen und eine entsprechende Konzeption zu erstellen. Das neue Rahmenkonzept der 
Interprofessionellen Pastoralteams (2021) als auch das neue Pfarrstellenbesetzungsgesetz 
(2020) mit der dazu gehörigen Verordnung findet dabei Beachtung. 
 
Zum anderen wurde die Begleitung zur Re-Strukturierung der Gesamtarbeit erbeten, oft 
verbunden mit der Anzeige von Arbeitsüberlastung und der schwindenden finanziellen 
Ressourcen. Hier überschnitten sich dann inhaltliche Fragen der Gemeindearbeit mit der 
Notwendigkeit, die finanziellen, gebäudlichen und personellen Rahmenbedingungen 
anzupassen.  
 
Zu erwarten bleibt, dass in Zukunft vermehrt die Anfrage nach Immobilienberatungen 
vermutlich hier in Kombination von Fach- und Prozessberatung die Gemeindeberatung 
erreichen wird, um das Ziel bis 2040 klimaneutral zu werden, zu erreichen. Kirchliche 
Gebäude machen rund 80 % der bilanzierbaren CO2-Emissionen der EKvW aus.  
 
Mit dem Beschluss des Landessynode 2021 wurden die Ev. Kirchenkreise aufgefordert, 
Personalplanungsräume entweder in Größe des Kirchenkreises oder kleinteiliger als 
konkret beschriebene Region innerhalb eines Kirchenkreises aufzustellen und damit 
Personalplanung für Gemeindepfarrstellen und dann erweitert für alle kirchlichen 
Berufsgruppen über Gemeindegrenzen hinweg zu etablieren. Beratungsanfragen bezogen 
sich auf die Steuerung solcher Prozesse im Kirchenkreis, auf die Moderation von synodalen 
Versammlungen, auf die Begleitung von Findungsprozessen von regionalbezüglichen 
Kirchengemeinden zu verbindlichen Personalplanungsräume oder auch zur strukturellen 
Ausgestaltung der pastoralen Versorgung eines Personalplanungsraumes. 
 
Dies hatte nicht nur Beratungsprozesse auf regionaler Ebene zur Folge, sondern auch 
Einzelgemeinden fragten zur inneren Vorbereitung eines solchen Prozesses nach ihrer 
Identität und ihrem Profil. Solche Klärungsprozesse helfen Kirchengemeinde, sich in 
größere Zusammenhänge einzubringen und förderlich ihre Rolle einzunehmen. 
 
Darüber hinaus tritt der Sozialraum verstärkt in den Blick: sowohl bei der Konzepterstellung 
von IPT’s, bei gemeindlichen und regionalen Personal- und Gebäudeplanungen. Hier ist 
zunächst eine Sozialraumanalyse angezeigt, um daran später anzuknüpfen und die weitere 
Planung darauf aufzusetzen. 
 
Als neues Format bewährte sich die Online-Beratung, um bei angezeigten 
Kontaktbeschränkungen Beratungen weiterzuführen oder auch neu aufzunehmen.  
 
4. Weiterentwicklung und Profilierung der Beratungsarbeit 
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4.1 Vollzogener Beitritt der Gesellschaft der GBOE in der EKD in die Deutsche 
Gesellschaft für Beratung zum 1.1.2022 
 
Auf der Mitgliederversammlung der Deutsche Gesellschaft für Beratung im November 2022 
hat Ernst-Eduard Lambeck erstmals die Gesellschaft der GBOE vom Vorstand aus vertreten.  
 
Neben den Formalien und den anstehenden Vorstandswahlen zeigt die Mitgliedschaft schon 
jetzt Auswirkungen auf die weitere Qualifizierung der Beratungsarbeit: 
 

▪ Mitwirkung im Bereich der DGfB, ein Kompetenzmodell für Beratung mit 

wissenschaftlichen Mitteln zu entwickeln mit dem Ziel, Kompetenzstandards von 

professioneller Beratung in den Deutschen (DQR) und Europäischen 

Qualifikationsrahmen (EQR) zu etablieren. 

▪ Eine Aufbauausbildung in systemische Organisationsberatung nach Standards 

der DGfB anzubieten, um Professionalisierungsschub Rechnung zu tragen. 

▪ Erste fachliche Angleichung des neuen Weiterbildungsgangs in GBOE durch 

Einbezug einer Kurswoche Selbsterfahrung und die Einführung von 

Entwicklungsgespräche der Absolventen. 

 
4.2 Evaluation der Kooperationsvereinbarung zwischen Lippischer Landeskirche und 
Ev. Kirche von Westfalen 
 
Die Kooperationsvereinbarung hat neben der Ausbildung von 3 Gemeindeberater*innen zu 4 
neuen Gemeindeberatungsprozessen in der Lippischen Landeskirche geführt.  
 
Pfarrer Ernst-Eduard Lambeck wurde 2022 zur amtlichen Pfarrkonferenz der LLK 
eingeladen, um in das Thema der Interprofessionellen Beratungsteams einzuführen. 
 
Verabredet wurde, dass die Kooperationsvereinbarung 2023 evaluiert wird. Hieran wird die 
Geschäftselle der GBOE beteiligt. 
 
4.3 Einbindung der GBOE in das neue oikos-Institut für Mission und Ökumene 
 
Der Fachbereich der GBOE ist ab 1.1.2023 Teil des neuen oikos-Institut für Mission und 
Ökumene. Der Bereich hat seinen Bezug zum neuen Leitbild A | 1 mit den Stichworten: 
Beratung und Kirchenentwicklung.  
 
Auch im neuen Institut verbindet sich mit der GBOE der vornehmliche Auftrag, systemische 
Organisationsberatung den verschiedenen kirchlichen Ebenen anzubieten. 
 
Derzeit wird geprüft, in welcher Weise die Perspektiventwicklung Teil der Gemeindeberatung 
werden kann und ab wann. Gespräche hierzu stehen an.  
 
Geprüft wird weiterhin, wie die Personalressourcen in der Geschäftsstelle dauerhaft 
gesichert werden können. Eine Rolle spielt hier der Professionalisierungsschub in der 
Gemeindeberatung.  
 
4.4 Fortbildungen als Motor künftiger Entwicklungen 
 
Im Sinne der kommenden inhaltlich Herausforderungen (Kap. 1, 3.2) werden gezielt 
Fortbildung angeboten in den Bereichen: 

• Strategieplanung 

• Von der Planung zum Prozess – Umsetzungsbegleitung  

• Sozialraumanalyse zusammen mit dem IKG und ein zweites Mal mit midi 
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• Innovation und Resilienz 

• Teamentwicklung angesichts veränderter Arbeitsstrukturen 

• Beratung in komplexen Situationen als Folge des Professionalisierungsschubs 
(ab 2024) 

 
Weiteres siehe unter 8. 
 
4.5 Vernetzung der Beratungsarbeit im beruflichen Kontext 
 
Auf der Ebene der Fachkonferenz für Seelsorge und Beratung ergibt sich ein kontinuierlicher 
Fachaustausch über die Beratungsarbeit im beruflichen Kontext. 
 
Mit dem Fachbereich Kirche im Quartier / IKG und den katholischen Gemeindeberatung der 
Bistümer Münster und Paderborn wurde jeweils ein Studientag geplant und z.T. mit Erfolg 
durchgeführt. 
 
Eine Kooperation mit dem Gemeinsamen Pastoralkolleg gibt es im Bereich der Fortbildung 
und der Weiterbildung. 
 
Punktuell gibt es eine weitere Zusammenarbeit mit dem midi, dem Fachbereich der 
Supervision und dem Personaldezernat. Mit dem Fachbereich Supervision und 
Personalberatung verbindet sich der gemeinsame Auftrag zur Mediation und zur 
Teamentwicklung.  
 

 
5. Geschäftsstellenarbeit 
 
5.1 Geschäftsstellenarbeit im eigentlichen Sinne 
 
Der Geschäftsstelle GBOE gehören folgende Personen an: 
Christhard Ebert 50% und weitere 50 % für Aufgaben im oikos-Institut, bis zum 30.4.2023 
wegen Ruhestand 
Ernst-Eduard Lambeck 100 % (Leitung), 
Irma Hildebrand (Verwaltungskraft). 
 
Die Aufstellung als Team ermöglichte, eine Aufgabenteilung und die Zuordnung der 
Kirchenkreise vorzunehmen, den fachlichen Austausch zu pflegen und die gemeinsame 
Konzeptionierung von Projekten voranzutreiben. Leitend ist hierbei das Vieraugenprinzip.  
 
Zum Aufgabenspektrum der Geschäftsstelle gehören die Sicherstellung und Durchführung 
von Beratung, Kontaktarbeit und Akquise, Ausbildung und Fortbildung der 
Gemeindeberater*innen. Die Geschäftsstelle beteiligt sich an der Projekt- und 
Gremienarbeit, stellt die Netzwerkarbeit sicher, betreibt Öffentlichkeitsarbeit und ist in ihrer 
Arbeit in das igm, zukünftig in das oikos-Institut, und in die Landeskirche eingebunden. 
 
Im Weiteren war sie in der Ausschussarbeit der Landeskirche beteiligt: 

• Fachkonferenz „Seelsorge und Beratung“, 

• Ausschuss „Kirche im ländlichen Raum“, 

• Steuerungsgruppe Pastoraler Dienst im Übergang der EKvW und EKiR, 

• Ausschuss der Kirchenleitung Missionarischer Dienste, 

• Treffen der Synodalbeauftragten, 

• Planungskonferenz des Gemeinsamen Pastoralkollegs 

• EKD-weite Arbeitsgruppe Regio-lokale Kirchenentwicklung in Zusammenarbeit mit 
midi. 
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Die Geschäftsstelle sorgte darüber hinaus für die nötige Öffentlichkeitsarbeit, indem sie zwei 
bundesweite Newsletter publizierte, acht interne Informationsbriefe versandte, einen Artikel 
in der ZOEGB (Ebert), einen Artikel in einer Eröffnungspublikation des oikos-Instituts und 
einen Artikel in der UK veröffentlichte.  
 
Darüber hinaus macht sie durch einen Flyer auf eine spezielle Beratung aufmerksam, die 
Coronakrise für die Organisationsentwicklung nutzbar zu machen.  
 
Ein zweiter Flyer bewirbt den neuen Weiterbildungsgang in GBOE 2022 – 2026. 
 
5.2 Zusammenarbeit mit dem Beirat 

 
Die Zusammenarbeit mit dem Beirat gestaltete sich vertrauensvoll und konstruktiv. Alles 
Weitere siehe TOP 7.  
 

5.3 Dezernatsgespräche 
 

Geschäftsstelle und Beirat führten ein Gespräch mit LKR Dr. Albrecht Phillips aus dem 
Leitungsfeld 4. Es wurde aus der laufenden Arbeit berichtet, die Kooperationsvereinbarung 
mit der Lippischen Landeskirche bedacht, den Beitritt der Gesellschaft der GBOE in die 
Deutsche Gesellschaft für Beratung erläutert und ein Antrag auf Honoraranpassung der 
GBOE auf den Weg gebracht. Hierüber entschied das Kollegium des LKA im Dezember 
2022. 
 
Ein zweites Gespräch wurde mit Landeskirchrat Tobias Treseler von der Lippischen 
Landeskirche geführt. Ein Vortrag schloss sich in der amtlichen Pfarrkonferenz der LLK zum 
Interprofessionellen Pastoralteam an. 

 
5.4 Mitarbeit im Vorstand der Gesellschaft der GBOE in der EKD 
Auf der Delegiertenversammlung 2022 der Gesellschaft der GBOE in der EKD wurde Ernst-
Eduard Lambeck in den Vorstand der Gesellschaft gewählt. Er vertritt seitdem die 
Gesellschaft in der Deutschen Gesellschaft für Beratung e.V. und in der ökumenischen 
Konferenz der Ausbildungseinrichtung für Gemeindeberatung. 

 
 
6 Konvent 

 
6.1. Personalentwicklung 
 
Zum Konvent gehören derzeit … 
27 landeskirchlich anerkannte Gemeindeberater*innen, 
1 Gemeindeberater im Erprobungsstatuts (Neuzugang aus der GBOE Hannover) 
3 Gemeindeberater*innen, die noch nach vollständigem Abschluss der Ausbildung 
zertifiziert und anerkannt werden müssen sowie  
26 weitere Auszubildende aus Westfalen, Rheinland, Hannover Lippe, Nordkirche, ERK und 
Ev. Kirche Mitteldeutschlands.  
Insgesamt umfasst der Kreis der aktiven Gemeindeberater*innen: 42 Personen 
 
Neu im Kreis der aktiven Gemeindeberater*innen: 

• Pfarrer Carsten Voss 
 
Aus dem Konvent sind ausgeschieden: 

• Pfarrer Hanns Meiners aus Altersgründen 
 
Gemeindeberater*innen, die 2022 pausierten: 

• Simone Osterhaus 
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• Matthias Schmidt 

• Beate Heßler 
 
Eine landeskirchliche Wiederanerkennung als Gemeindeberater*in erhielten: 

• Pfr. Reinhard Bogdan 

• Pfr. Norbert Deka 

• Pastor Andreas Eichler 

• Nora Jost 

• Dr. Frank Pawellek 

• Ulrike Purz 

• Dr. Kai-Uwe Spanhofer 

• Esther Witte 
 
6.2. Konventsversammlung 
 
Am 7.2.2022 nahmen 21 Personen an der digitalen Konventsversammlung teil.  
 
Neben dem Jahresbericht zur Arbeit der Gemeindeberatung und Organisationsentwicklung 
wurden Veränderungen der Beratungslandschaft gemeinschaftlich wahrgenommen und 
eingehend bedacht. Ernst-Eduard Lambeck übereicht an Esther Witte (symbolisch) das 
Zertifikat zur systemischen Gemeindeberaterin / Organisationsentwicklerin nach 
erfolgreichem Abschluss der Weiterbildung. 
 
In einem zweiten Teil führte Helga Trölenberg in die Methoden des agilen 
Projektmanagements ein und belegte diese mit Beispielen aus der Software-Entwicklung und 
der Musikvermittlung und macht dabei auf Anwendungsmöglichkeiten im kirchlichen Kontext 
aufmerksam.  
  
Der Konvent diskutiert anschließend die Möglichkeiten und Grenzen agilen 
Projektmanagements im Rahmen von Gemeindeberatungen. 
 
6.3.Supervisionsgruppen 
 
Die Supervision geschieht im Rahmen der im Qualitätshandbuch aufgestellten Qualitätsziele. 
Zu den Rahmenbedingungen gehört, dass acht Sitzungen á 3 Stunden pro Jahr stattfinden 
und die Gemeindeberaterinnen und Gemeindeberater mindestens 6 Sitzungen davon 
wahrnehmen. Die Inhalte der Beratungsgespräche sind vertraulich. Dies gilt insbesondere für 
personenbezogene Daten von Klienten und deren institutionellen Geheimnisse. 
Die Supervision soll den Gemeindeberaterinnen und Gemeindeberatern dazu dienen, ihre 
beraterische Praxis auf unterschiedlichen Ebenen zu reflektieren, Begleitung und 
Hilfestellung in laufenden Beratungsprozessen zu erfahren und die eigene 
Beraterpersönlichkeit zu fördern und zu stärken. 
 
Alle Gruppen haben durch Wechsel und Integration von Auszubildenden eine neue 
Zusammensetzung der Teilnehmenden erfahren.  
 
6.3.1 Supervisionsgruppe Dortmund I 
 
Die Supervisionsgruppe Dortmund I umfasste 8 Mitglieder. Die Gruppe wurde durch den 
Supervisor Bernd Hoch begleitet. 2023 löst sie sich durch den Ruhestand von Bernd Hoch 
als Supervisionsgruppe auf und verteilt sich auf die bestehenden Supervisionsgruppen im 
Ruhrgebiet. Arnd Rutenbeck und Frank Rüter haben aus persönlichen Gründen ihre 
Mitarbeit in der Gemeindeberatung beendet. 
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6.3.2. Supervisionsgruppe Dortmund II (ehemals Villigst) 
 
Die Supervisionsgruppe Dortmund II besaß im Berichtszeitraum 9 Mitglieder. Sie wird 
supervisorisch durch Pfarrer Matthias Mißfeld begleitet. Sie tagte ausnahmslos online. Die 
Zusammenarbeit soll 2023 fortgesetzt werden. Nora Jost fungiert als 
Supervisionsgruppensprecherin.  
 
6.3.3. Supervisionsgruppe Schwerte (ehemals Dortmund III) 
 
Die Supervisionsgruppe Schwerte weist 10 Mitgliedern auf und arbeitete mit dem Supervisor 
Peter Trappmann zusammen. Die Gruppe vollzog am Jahresende einen Wechsel in der 
Zusammenarbeit. Zukünftig wird Gunda Busley die Gruppe supervisorisch begleiten. Die 
Gruppe tagt darum zukünftig in Bochum. André Hagemeier übernimmt die Funktion der 
Supervisionsgruppensprechers.  
 
6.3.4. Supervisionsgruppe Herford 
 

Die Supervisionsgruppe Herford tagt aktuell mit 9 Teilnehmenden in Hiddenhausen. Die 
Gruppe vollzog am Anfang des Jahres einen Wechsel in der Zusammenarbeit. Zukünftig 
begleitet die Supervisionsgruppe Gabriela Wittkopp als Supervisorin. Gruppensprecher ist 
Dr. Kai-Uwe Spanhofer.  
 
6.3.5. Supervisionsgruppe Schloß Holte - Stukenbrock 
Die Supervisionsgruppe umfasst 7 Personen. Reinhard Bogdan fungiert als 
Gruppensprecher.  Die supervisorische Arbeit war auf das Jahr bezogen zwei geteilt. 
Vorwiegend in der ersten Jahreshälfte begleitet Volker Kaufhold-Diekmann die 
Supervisionsgruppe, in der zweiten Nikola Siller. Da Nikola Siller für die Gruppe zukünftig 
nicht mehr zur Verfügung steht, wird Volker Kaufhold-Diekmann 2023 die Arbeit fortsetzen.  
 
6.3.6   Ausbildungssupervisionsgruppen 
Im Rahmen der neu begonnenen Weiterbildung in GBOE sind zwei 
Ausbildungssupervisionsgruppen entstanden, in Bochum mit Gunda Busley und in Dortmund 
mit Rudolf Rahn. Anfang 2024 werden die Teilnehmenden in die regionalen 
Supervisionsgruppen zur Fallsupervision integriert. In diesem Zusammenhang steht nach 
aller Voraussicht eine Neukonstitution der Gruppen im Ruhrgebiet ins Haus. 
 
 
7. Beirat 
 
2022 traf sich der Beirat vier Mal „in Präsenz“ und diskutierte eine Reihe aktueller, die 
Gemeindeberatung betreffende Themen, die sowohl externe wie interne Faktoren betrafen. 
Es lassen sich – wie jedes Jahr – externe und interne Fragestellungen unterscheiden, die 
hier kurz dargestellt werden sollen. 
 
Externe Veränderungen 
Die Beratungslandschaft verändert sich ständig und spiegelt damit die sich verändernden 
Anforderungen wider, denen sich Kirchengemeinden gegenübersehen. Zu nennen sind hier 
vor allem eine zunehmende Komplexität der Beratungsanfragen, die sich auf regionale 
Kooperationen und die Personalplanung in regionalen Planungsräumen als auch auf 
größere angefragte Portfolios von Themen (Personal, Finanzen, Gebäude, Identität und 
Schwerpunkte) beziehen. Hier war zu bedenken, welche Hilfe die Beratenden zum Beispiel 
durch spezifische Fortbildungen erhalten können. Konkret ist eine Handreichung für die 
Beratung in Personalplanungsräumen in Vorbereitung. Weiter wurde erörtert, inwiefern sich 
das Kirchengesetz zum Schutz vor sexualisierter Gewalt (KGSsG) auf die praktische 
Beratungsarbeit auswirken kann. 
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Interne Veränderungen 
Im internen Bereich ging es zum einem um eine Anpassung der Honorarordnung an die 
veränderten Verhältnisse (unter anderem die stark gestiegenen Fahrtkosten), deren Entwurf 
vom Beirat dem zuständigen Dezernenten vorgelegt wurde. Zum anderen wirft die 
absehbare personelle Veränderung in der Geschäftsstelle nach dem anstehenden 
Ruhestand von Christhard Ebert ihre Schatten voraus. Die perspektivisch noch zunehmende 
Arbeitsbelastung vor allem im Rahmen laufender und geplanter Weiter- und 
Aufbauausbildungen sowie die Möglichkeiten des Umgangs damit wurden diskutiert. 
 
Externe Veränderungen in der Beratungslandschaft haben Folgen für die interne Arbeit der 
Gemeindeberatung: So sind vor allem die komplexen Beratungsanfragen teils schwer zu 
vermitteln, auch das war ein Diskussionsthema. 
 
Weitere Themen des Beirats 
Im September stand das jährliche Treffen mit den Sprechern und Sprecherinnen der 
Supervisionsgruppen an, das der gegenseitigen Information diente. Umfangreiche 
Veränderungen in den Supervisionsgruppen (Abschied von einem langjährigen 
Supervisor, Schließung einer Gruppe und Verteilung der verbliebenen Mitglieder, Aufnahme 
neuer Mitglieder aus der Weiterbildung) werden den Beirat auch im Jahr 2023 weiter 
beschäftigen. Ein Gespräch mit dem neuen Dozenten für Personalberatung Uwe Jaschke 
lotete mögliche zukünftige Kooperationen aus. 

 
Für den Beirat 
Frank Pawellek (Sprecher) 
 
 
8. Aus, - Fort- und Weiterbildung 

 
8.1 Arbeit der Kommission für Aus, - Fort- und Weiterbildung 
 
Die Kommission für Aus-, Fort- und Weiterbildung hat sich mit dem Curriculum des 
kommenden Weiterbildungsgangs in GBOE 2022 – 2026, dem Beitritt in die DGfB und mit 
dem Curriculum der neuen Aufbauausbildung in systemische Organisationsberatung nach 
den Standards der DGfB für 2024 -2025 beschäftigt. 
 
Die Kommission regte obendrein Fortbildungen für 2024 an.  
 
8.2 Fortbildungen 
 

Es wurden 2022 Pastoralkollegs zur regio-lokalen Kirchenentwicklung, zur 
Einstellungsdiagnostik und zur Umsetzungsberatung angeboten. 
Im Weiteren wurden Studientage zu den Themenfelder „Nachhaltige Prozesse gestalten“, 
Sozialraumanalyse, „Terminstundenmodell“, und eine Segelwoche zum Thema 
„Teamentwicklung ausgeschrieben. 
 
Im Kirchenkreis Bielefeld wurde in Zusammenarbeit mit dem Ev. Erwachsenbildungswerk 
eine Fortbildung für Presbyterinnen und Presbyter zum Themenfeld „Interprofessionelle 
Pastoralteams denken und konzeptionieren“ angeboten. 
 
Leider ist allerdings ein Teil der Fortbildungen aufgrund mangelnder Teilnahme ausgefallen. 
Im kommenden Jahr bieten wir bewusst ein Teil der ausgefallenen Fortbildungen noch 
einmal an und hoffen dann auf rege Teilnahme. 
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8.3 Weiterbildung in GBOE 
 
Laufende kompakte Weiterbildung in GBOE 2019 -2022 
Im März fand der letzte geplante Wochenkurs zur Entwicklung des eigenen 
Berater*innenprofils statt. Zugleich wurde der Frage nachgegangen, wie die geistliche 
Dimension verantwortlich in die Beratungspraxis einbezogen werden kann. Es wurden hierzu 
verschiedene Modelle vorgestellt und erprobt. 
 
Zur Überbrückung zwischen Ausbildungsende und dem Abschlusskolloquium wurde noch 
zusätzlich eine Woche zur Teamentwicklung angeboten. Vom 21. – 26. August 2022 waren 
11 Auszubildenden mit Ernst-Eduard Lambeck auf einem Plattbodensegler zwischen 
Ijsselmeer und Terschelling unterwegs und erprobten hier gemeinsam Theorie und Praxis 
der Teamentwicklung.  
 
Im Frühjahr und Herbst 2023 stehen wahlweise zwei Termine für das Abschlusskolloquium 
zur Verfügung. Uwe Jaschke von der Personalberatung wird hier mit einbezogen. 
 
Für uns überraschend beendeten aus persönlichen Gründen Ingrid Klamann, Frank Rüter 
und Arnd Rutenbeck vorzeitig die Weiterbildung. 
 
Beginn eines neuen Weiterbildungsgangs in GBOE 2022 – 2026  
 
Der neue Weiterbildungsgang konnte mit 15 Teilnehmenden aus 5 Landeskirchen beginnen. 
Vom 24. bis zum 28. Oktober 2022 fand auf der Insel Langeoog der Orientierungskurs Kirche 
systemisch verstehen statt. 
 
Die Referentin Dr. Katrin Jutzi nahm die Teilnehmenden in das Land der Beratung mit und 
zeigte gekonnt Möglichkeiten auf, auf welchen Wegen es begangen und mit welchen Brillen 
es betrachtet werden könnte. Schwerpunktsmäßig wurde in die Gedankenwelt der 
Prozessberatung nach Edgar H. Schein eingeführt, der die Frage stellt, wie eine helfende 
Beziehung aufgebaut werden kann, ohne das Klientensystem zu entmündigen. 
 
Der erste von sieben Kursen führte somit in die Ziele und Arbeitsweisen der 
Gemeindeberatung und Organisationsentwicklung ein und ermöglichte den Teilnehmenden 
eine Entscheidung zu treffen, die Beratungsausbildung fortzusetzen. Hierfür erhielten die 
Absolventen von der Gruppe als auch von der der Ausbildungsleitung ein persönliches 
Feedback. 
 
13 Personen haben sich zur Fortführung der Weiterbildung entschlossen. 
 
Neue Aufbauausbildung in systemische Organisationsberatung nach den Standards 
der DGfB für 2024 -2025 
 
Die Ausgangslage ist, dass auf Gemeindeberaterseite manche Kolleginnen und Kollegen vor 
komplexen Beratungsaufträgen zurückschrecken und darum eben diese Beratungsanfragen 
nur schwer im Konvent vergeben werden können. 
 
Von der Geschäftsstelle aus ergeben sich damit neue Überlegungen, den Konvent der 
Gemeindeberaterinnen und Gemeindeberater im Blick auf den angezeigten 
Professionalisierungsschub vorzubereiten. In diese Richtung zielt eine geplante neue 
Aufbauausbildung in systemischer Organisationsberatung nach DGfB Standards. Sie wird 
vermutlich die erste auf EKD-Ebene sein. 
 
Über die grundständige Ausbildung in GBOE hinaus will die neue Aufbauausbildung speziell 
Kompetenzen im Bereich Beraten in komplexen Situationen vermitteln und befähigt mit ihrer 
speziellen kirchlichen Feldkenntnis zur systemische Organisationsberatung in Kirche und 
Diakonie.  
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Der Begriff „systemische Organisationsberatung“ bezeichnet hier ein spezifisches 
systemtheoretisch hinterlegtes Grundverständnis von Beratung als Intervention in 
komplexen, lebendigen Organisationssysteme, mit dem Anliegen, deren Lebens- und 
Entwicklungsfähigkeit zu stärken. 
 
Die Weiterbildung geht der Frage nach, wie Beratung auf Komplexität reagieren kann. Die 
Systemtheorie nach Luhmann bietet dazu ein reiches Instrumentarium, Komplexität zu 
bewältigen. Methodisch werden neben der Frage des Beratungssettings und Architektur 
Interventionen und Mikrostrukturen aus dem Bereich von liberating structures und New Work 
vorgestellt. Weitere Elemente der Ausbildung sind ein persönliches Coaching, 
Fallsupervision und Selbsterfahrung. 
 
Zurzeit wird die Aufbauausbildung in die Planung des Gemeinsamen Pastoralkolleg 
einbezogen und durchkalkuliert. 
 
 
9. Herausforderungen und Ausblick 

 
9.1 Evaluation der landeskirchlichen Vereinbarung mit der Lippischen Landeskirche 

für den Fachbereich GBOE 
 

In die Gespräche sollen möglichst KR Treseler, LKR Philipps und Ernst-Eduard Lambeck 
einbezogen werden.  
 
Erste Fragestellungen wurde vorbesprochen. 
 
9.2 Absolventen der Weiterbildung in GBOE des Jahrgangs 2016 - 2019 zertifizieren 

 
Einige wenige Absolventen aus dem o.g. Jahrgang müssen noch ihre abgeschlossenen 
Beratungsprozesse dokumentieren, damit sie zertifiziert und landeskirchlich anerkannt 
werden können. Dies sollte baldmöglichst abgeschlossen werden. 
 
9.3 Den Weiterbildungsgang 2019 - 2022 gut abschließen und einen neuen 

Weiterbildungsgang begleiten 
 
2023 stehen zwei Kolloquiumstermine einen im Frühjahr und einen im Herbst an, damit die 
Absolvent*innen des Jahrgangs 2019-2022 ihre Weiterbildung abschließen können.  
 
Ein neuer Weiterbildungsjahrgang konnte im Herbst 2022 starten. 13 Absolvent*innen 
werden die Ausbildung fortführen.  
 
Für sie stehen zunächst zwei Kurswochen zur System- und Organisationstheorie und zum 
Aufbau und Gestaltung von Beratungsprozessen sowie die Ausbildungssupervision an. Im 
Herbst gilt es, neue Supervisionsgruppen im Ruhrgebiet zu bilden und die Absolventen in die 
Gruppen zu integrieren. Daneben beginnt für sie dann die Einbeziehung in die 
Beratungspraxis. 
 
9.4 Die Supervisionsgruppen im Ruhrgebiet werden nach aller Voraussicht sich Ende 

2023 neu aufteilen und ein Teil der neuen Absolvent*innen integrieren 
 
Hier gilt es ein geeignetes Verfahren zu kreieren. 
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9.5 Unbesetzte Co-Referentenstelle in der Gemeindeberatung ab dem 1.5.2023 
 
Christhard Ebert geht am 30.4.2023 in Pension. Bis dahin hoffen wir an seinem reichhaltigen 
Erfahrungsschatz insbesondere im Bereich der regio-lokalen Kirchenentwicklung Anteil zu 
haben.  
 
Der Stellenplan des neuen oikos-Instituts sieht bislang keine Co-Referentenstelle in der 
Gemeindeberatung mehr vor. Von daher gilt es zu erkunden, welche Voraussetzungen 
geschaffen werden könnten, um die Co-Referentenstelle in der Gemeindeberatung 
nachzubesetzen. 
 
Bis zur möglichen Nachbesetzung stehen die Personalressourcen der Geschäftsstelle nur 
gemindert zur Verfügung. 
 
9.5 Gut im Kontakt bleiben 

 
Ein guter Kontakt wird sich weiterhin im Zusammenspiel zwischen Geschäftsstelle und den 
aktiven Gemeindeberaterinnen und Gemeindeberatern bewähren müssen.  
 
Hierzu dienen die jährlichen Konventstreffen, der Newsletter, die Infobriefe, das jährliche 
Treffen der Supervisionssprecher*innen mit der Geschäftsstelle und dem Beirat, die 
Anerkennungsgespräche und nicht zuletzt eine transparente Fallvermittlung und deren 
Datenrückfluss in die Geschäftsstelle. 
 
Die Geschäftsstelle ist jederzeit ansprechbar für aufgetretene Probleme. Sie bietet 
Hintergrundinformationen, stellt auf Anfrage Materialien wie Methodenkoffer oder 
Stellwände, Methoden oder Literatur zur Verfügung. Gerne lässt sich die Geschäftsstellen-
leitung in die Supervisionsgruppen einladen, um vor Ort das Nötige zu besprechen. 
 
In jedem Fall bietet das jährliche Konventstreffen eine gute Möglichkeit, das Fachgespräch 
zu suchen und Vorschläge zur Weiterentwicklung der Gemeindeberatung einzubringen. 
 
Die Geschäftsstelle freut sich über die direkten Begegnungsmöglichkeiten mit euch 
Gemeindeberaterinnen und Gemeindeberatern.  
    
         
10. Dank 

 
Danken möchten wir den 42 Gemeindeberaterinnen und Gemeindeberatern für ihr zeitliches 
und fachliches Engagement, sich in die Arbeit der Gemeindeberatung aktiv einzubringen und 
sie mitzugestalten. 
 
31 Organisationsentwicklungs- und 12 Coachingprozesse konnten neu vergeben und alte 
Beratungsprozesse aus dem Vorjahr fortgeführt werden. Einige von euch arbeiten zudem im 
Beirat oder in der Kommission für Aus-, Fort- und Weiterbildung mit oder fungieren auch als 
Supervisionsgruppensprecher*innen. Vielen Dank für die Mitarbeit! 
 
Irma Hildebrand unterstützt durch ihre kompetente und selbstständige Tätigkeit die 
Geschäftsstellenarbeit. Sie ist für viele Beraterkolleginnen und Kollegen wie auch für die 
Interessenten an der Gemeindeberatung die erste Ansprechpartnerin. So geht ein herzlicher 
Dank auch an sie. 
 
Die Geschäftsstelle Gemeindeberatung und Organisationsentwicklung war bislang im Institut 
für Gemeindeentwicklung und missionarische Dienste (igm) verankert. Die kollegiale 
Zusammenarbeit mit den Referentenkollegen und der Leitung war hilfreich und 
unterstützend. Gleiches wird für die Zusammenarbeit im neuen oikos-Institut erhofft. 
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11.Statistik 
 

Generelle Vorbemerkungen 
Zeitraum der Übersichten: 2000 - 2022 (Stand: 31.12.2022)  
Den Ergebnissen liegen die der Geschäftsstelle zur Verfügung stehenden Daten zugrunde. 
Eingegangen in die Übersicht sind die Anfragen aus dem jeweiligen Jahr. Davon 
auszugehen ist, dass immer eine Reihe von Beratungen aus dem Vorjahr in das Folgejahr 
mitgenommen werden. Diese sind nicht berücksichtigt. 
 
11.1   Beratungsanfragen, die zu Beratungen geführt haben: 
  

Jahr OE-Beratungen Coaching1 Vorstellungen 

2000 40   
2001 59   
2002 24   
2003 34   
2004 32  7 

2005 49  7 

2006 46  3 

2007 36  4 

2008 33  7 

2009 32  4 

2010 20  3 

2011 25  1 

2012 32 14 5 

2013 26 13 0 

2014 41 15 5 

2015 36 8 2 

2016 39 6 4 

2017 36 9 4 

2018 36 6 1 

2019 38 4 3 

2020 23 2 2 

2021 33 2 2 

2022 43 1 2 

Gesamt 813 80 66 
 
Anmerkung: 
1: Coaching wurde 2012 neu aufgenommen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



17 | S e i t e  

 

 

 
 
11.2   Projektarten der Beratungen und ihre Häufigkeit  

(Mehrfachnennungen waren möglich)1 

 
 

Nr Projektart 
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1 Struktur-
/Konzeptionsentwicklung 

9 9 19 8 15 22 23 29 24 21 18 17 9 15 10 18 20 24 16 15 11 14 27 20 413 

2 Teamentwicklung / 
Arbeitsverbesserung 

1 8 6 1 5 4 0 1 2 2 4 4 1 3 0 7 3 3 6 7 4 8 5 1 86 

3 Konfliktbearbeitung 2 3 10 7 5 4 2 4 3 1 4 5 1 4 2 7 2 3 4 3 3 2 3 1 85 

4 Personalentwicklung, 
Begleitung von 
Stellenausschreibung 
und -besetzungen 

0 0 6 1 0 1 0 0 2 0 1 2 2 0 2 4 2 1 1 8 4 5 9 4 55 

5 Leitbildentwicklung 5 4 7 8 3 0 3 1 2 1 0 1 0 0 0 2 1 1 1 3 1 1 3 0 48 

6 Moderation 11 8 16 5 8 8 13 12 6 12 10 10 5 5 5 8 6 4 13 2 13 5 5 7 207 

7 Großgruppenmoderation 0 3 3 0 1 1 0 2 1 0 2 3 0 2 0 2 1 0 0 2 0 0 0 1 24 

8 Begleitung von 
Gemeindebefragungen 

1 3 2 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0  0  8 

9 Kooperationen / 
Vereinigungen 

0 0 0 0 0 8 7 3 4 3 2 1 1 2 1 3 2 2 5 1 1 3 6 2 57 

10 Coaching              14 13 15 8 6 9 3 4 2 2 1 77 

11 Regionalentwicklung                  4 0 2 13 3 4 9 35 

12 Führungskräftetraining                  1 0 0 1 0 0 0 2 

13 Vorstellung von 
Beratung 

     2 7 3 4 9 5 2 1 5 0 5 4 4 4 1 3 1 2 2 64 

14 Nicht zustande 
gekommen 

     3 9 7 2 4 5 3 6 6 3 3 1 4 1 0 1 1 1 1 61 

 
Seit Jahren liegt eindeutig der Schwerpunkt der Beratungen in der Struktur- und 
Konzeptionsentwicklung. 
 
Anmerkung zu 1: Die laufenden Beratungen aus den zurückliegenden Jahren wurden nicht berücksichtigt. 
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11.3   Übersicht der Beratungen in den Kirchenkreisen (ohne Coachingprozesse)  

 
Kirchenkreis 

1
9

9
9

 

2
0

0
0

 

2
0

0
1

 

2
0

0
2

 

2
0

0
3

 

2
0

0
4

 

2
0

0
5

 

2
0

0
6

 

2
0

0
7

 

2
0

0
8

 

2
0

0
9

 

2
0

1
0

 

2
0

1
1

 

2
0

1
2

 

2
0

1
3

 

2
0

1
4

 

2
0

1
5

 

2
0

1
6

 

2
0

1
7

 

2
0

1
8

 

2
0

1
9

 

2
0

2
0

 

2
0

2
1

 

2
0

2
2

 

ge
sa

m
t 

Arnsberg 1 2 0 0 2 1 1 0 1 1 2 1 2 0 1 1 0 0 1 2     19 

Bielefeld  2  1 6  1 1  1 2  2 1   1  1 2 1 1 5 4 32 

Bochum  1  1 1 2 1  4 1   1 1 1 1 1  1 0 0 0 2 0 19 

Dortmund-Mitte-Nordost   4 2      3 2 1    1 3 2 4 4 1 1 0 1 56 

Dortmund-Süd 1 1 1   1 1    2   1  

Dortmund-West   5  2 2 2  1 1 1 1 3   

Gelsenkirchen und 
Wattenscheid 

1 1 3 1 3 3 1 1 3 1 1   1   1  4 1 2 0 1 2 31 

Gladbeck-Bottrop-Dorsten  3 3 1   1 1 1     1 2 1 2  0 0 0 1 0 0 17 

Gütersloh 4 4 1  1 5 6 4  1 2    1 4 2 3 1 0 1 0 2 0 42 

Hagen 3 1 4 1 1  1 1  2  2    2 1 2 0 0 2 1 0 0 24 

Halle   1  1   8  1  1 1    2 1 2 0 0 0 1 0 19 

Hamm  1   1   1  2 4 1  1 2  1  0 1 0 1 0 2 17 

Hattingen-Witten 3 1 1  2 3 1 1    1 3 1 1   1 1 1 3 0 0 1 24 

Herford 1 2 1 3 0 2 1 4 5 3 2 1 0 0 1 2 1 1 1 0 0 1 0 3 35 

Herne   3 2   2 5  1 1 1    2   0 1 0 0 1 1 20 

Iserlohn 2  3 2 2 4  3 2 2 1 3 2 2 2 3 1 3 4 1 1 0 2 0 45 

Lübbecke   2    2   3 4 2 3 4  2 2 1 1 0 2 1 2 2 33 

Lüdenscheid-Plettenberg  1   1  2 2 2 1 3   1 1 3 2 1 1 1 2 0 1 0 25 

Lünen heute Dortmund           1              sie
he 
Do 

Minden   1 1  2 4 2 1 3  4 1 3 1 3  2 1 0 2 0 2 2 34 

Münster  1 3 5 3 2 2 3 1 4 2 2  1 1 1 1 1 1 1 1 0 4 5 45 

Paderborn 2 1 4 2 1  1 2 1   2     1 4 3 2 0 1 2 2 31 

Recklinghausen 4 1 6 1  4 4 1  1 2 2  2 2 2  4 0 6 1 1 1 4 49 

Schwelm 1  3  1  1 3 2  1     1 1 3 0 1 1 0 0 1 20 

Siegen  2 2 4 2 1  3 1 1 3  1 1 1 4 2 2 1 1 1 1 0 0 34 

Soest-Arnsberg    1 2 2 1  2 1  3 1 2   1 1 0 0 4 2 3 2 28 

Steinfurt-Coesfeld-Borken  2 1  1 1 2 4 2 1  6  1 1 3   1 4 3 1 0 1 35 

Tecklenburg  1 1 1  2 4 3 3 2 2 1 1 2 2  1 1 1 1 0 0 2 1 32 

Unna  5 1  1  3 1 1   1 1 4  1 1 3 1 1 0 1 1 1 28 

Vlotho  1  1 1  3     1 1     2 1 0 0 0 1 1 13 

Wittgenstein      1 1   4 1  2  4 2 3 1 3 0 0 0 1 5 28 

Sonstige 1 4 7 1  5 1 2 3 3 5 3 5 3 5 5 6 2 1 3 14  3 4 86 

LLK                     2 6 1 4 13 

EKIR                     2 1 0 0 3 

EKHN                      1 0 0 1 

Hannover                     1  1 0 2 

Pfalz                     3  0 0 3 

SELK                       1 0 1 
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11.4 Beratene Systeme 
 

 Presb. 
/ KV 

Pfarrteams5 KSV1 KS1 KSD PK1 Regionen2 Coacheesysteme3 Sonst.  Gesamt4 

2000 30        8 38 

2001 50        11 61 

2002 22        2 24 

2003 30        4 34 

2004 24        14 38 

2005 41        3 44 

2006 50        6 56 

2007 24        6 30 

2008 29  4 2  1   4 40 

2009 26  3 1  0   6 36 

2010 20  0 0  0   3 23 

2011 19  3 1  0   3 26 

2012 29  0 0  1  14 2 45 

2013 25  0 0  1  11 2 38 

2014 29  4 0  0 3 15 3 54 

2015 31  2 0  1 1 8 1 44 

2016 37  0 1  2 1 6 1 48 

2017 28 2 2 0  1 3 9 0 45 

2018 26 3 1 0  0 3 3 3 38 

2019 21 2 1  3  15 4 2 42 

2020 17 3 0 0 1 0 2 2 0 25 

2021 27 0 1 0 1 0 4 2 0 35 

2022 30 1 2 1 1 1 9 1 1 44 

Gesamt 665 11 23 6 6 8 41 75 85 908 

 
Anmerkungen:  
1: erstmalig 2008 aufgenommen: KS = Kreissynode    PK = Pfarrkonferenz 
2: erstmalig 2014 aufgenommen  
3: erstmalig 2012 aufgenommen  
4: Anmerkung zu 1: Die laufenden Beratungen aus 2014 wurden nicht berücksichtigt. 
5: erstmalig 2017 aufgenommen: Pfarrteams 
6 erstmalig aufgenommen: Kreissynodale Dienste 

 
 

11.5 Beteiligte Beraterinnen und Berater1 
 

 2017 2018 2019 2020 2021 2022 

 Anzahl/ 
Prozent 

Anzahl/ 
Prozent 

Anzahl/ 
Prozent 

Anzahl/ 
Prozent 

Anzahl/ 
Prozent 

Anzahl/ 
Prozent 

Bezugsgröße 41/100 42/100 41/100 47/100 46/100 42/100 

Keine 
Beratungen 

16/39% 11/26% 11/27% 20/43 % 12/26 
% 

11/26% 

Bis 2 
Beratungen 

16/39% 23/55% 22/54% 23/49 % 28/61 
% 

18/42% 

Bis 5 
Beratungen 

8/19,5% 6/14% 4/10% 6/13 % 8/17,4 
% 

11/26% 

Bis 10 
Beratungen 
und mehr 

01/2,4% 01/2,4% 1/2% 0/0 % 0/0 % 2/4,8% 

 
Anmerkung zu 1: Die noch laufenden Beratungen aus 2019 – 2021 wurden nicht berücksichtigt. Es sind allein die 
Beratung aufgenommen wurden, die 2022 neu begonnen worden. Die BeraterInnen, die in 2022 keine Beratung 
übernommen haben, können durchaus noch Beratungen aus 2020 / 2021 begleitet haben. 
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11.6 Mitglieder des Konvents 

 
Jahr 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022 

Mitglieder (landeskirchlich anerkannt)1 24 27 27 25 25 23 28 27 

Aktive Gemeindeberater in Supervisionsgruppen2 34 35 39 40 39 47 46 42 

Auszubildende3 5 6 10 12 28 14 14 26 

Gemeindeberater, die z. Z. pausieren4 1 1 2 0 2 3 4 3 

Aktive Gemeindeberater aus anderen 
Landeskirchen  

2 2 2 3 3 2 2 2 

Theologen 30 31 33 34 43 35 33 33 

Andere Berufsgruppen 4 5 6 6 12 12 13 9 

 
 
Anmerkungen:  
1: Konventsmitglieder aller anerkannten Gemeindeberaterinnen und Gemeindeberater zum Stichtag 31.12.2021 
2: Darunter sind auch die Auszubildenden, drei Lipper und drei Rheinländer.  
3: Weiterbildungsgänge der GBOE-Westfalen 2019 - 2022 und 2022 - 2026. 
4. Die Zeiträume sind unterschiedlich gestaltet.  

 
Dortmund, den 12.1.2023 

 


